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bas îrgebnis unserer 6. Preisfrage:

Was denkst Du meistens, wenn Du

morgens an die Arbeit gehst?

Viele Hundert Antworten sind auf unsere 6. Preisfrage
eingegangen. Sie lassen sich größtenteils in wenig Gruppen einteilen.
Am häufigsten (über hundertmal) lautet der Morgengedanke etwa
so: «Wenns nu scho Fyrabig wär!» Ehrlich, ohne Zweifel;
aber ein bifzli Faulheit blickt durch, Gruseln vor der Arbeit,
Abneigung gegen den «Chrampf». Diesen Hang zur Bequemlichkeit
dürfen wir natürlich nicht prämiieren.

Diesen Feierabend-Ersehnenden stehen etwa hundert Fl ei h ige
gegenüber, die behaupten, sich auf die Arbeit unbändig zu freuen.
Sie brennen förmlich drauf, die Pflichten, und wären sie noch so
dornenvoll, zu erfüllen. Mindestens sechzig haben den Pegasus
bestiegen, um in (zumteil) wohlgeratenen Versen die Schönheit
und Wohltat des Schaffens und Schaffenkönnens zu besingen. Bei
allem Respekt vor dieser Gesinnung, bei aller Anerkennung der
aufgewendeten Mühe, scheint uns doch zweifelhaft, ob dies nun
wirklich der tägliche erste Gedanke sei.

Eine weitere Gruppe möchten wir die Patrioten nennen. Sie
werden sich am Morgen in aller Herrgottsfrühe bewuht, wie dankbar

wir sein müssen, dah wir im schönen, lieben, friedlichen Schwi-
zerländli wohnen und uns der ruhigen Arbeifsgelegenheif erfreuen
dürfen. Auch dieser Einstellung alle gebührende Ehre.

Viele machen sich am Morgen frischen Mut, indem sie sich

sagen: Komme was wolle ich lasse mich durch nichts aus dem
Gleis bringen! Als Optimisten sehen sie das Leben zwar nicht
für leicht, aber doch ganz entschieden für schön an. Manche kleiden
diese Mentalität in ein christliches Gewand; sie danken dem lieben
Herrgott für die Gnade, gesund zu sein und Arbeit zu haben.

Nun kommen wir zu den Originalen, die sich gern rassig,
mitunter etwas derb, mit einem munteren Spruch ans Tagwerk
machen. Diese haben der Jury am besten gefallen. Wenn wir zwei-
dutzendmal die Antworten auf die Preisfrage durchgingen, so
kehrten wir stets zu den gleichen, frischen, kecken Sprüchlein zurück,
die ohne philosophische Grübelei das Leben nehmen wie es ist.

Fredy.

Statt eines Preises von Fr. 25. erhalten folgende
Einsender einen Preis von je Fr. 10. :

Isch's mer au no so ums Murre,
Ich halte dure!

W. Pfister, St. Leodegarstrafje 2, Luzern,

's gahf um de Loh also los!
E. C. Schoch, Tödistrahe 60, Zürich 2.

De wieviel! hämmer au hüf!
J. Meier, Zeunerstrahe 15, Zürich 10.

Buchpreise aus dem Nebelspalter-Verlag erhalten:

Ich sag' zum Leben immer ja,
und schwupp! ist auch das Glück schon da.

Ad. Boesch, stud., Stiftsschule Einsiedeln,

Arbet ischt halt doch schön, nu muefj me si

mit Humor aapacke; dänn gänd ere d'Hinder-
nis grad na en Reiz.

Alb. Rietmann, Architekt, Usfer.

Isch ächt hüt eine verruckt und tuet sie

Rächnig zahle!
R. Waser, Neubrücksfrahe 72, Bern.

Hoffetlech hät de Lehrer hüt de Guete!
Peter Kriesi, Sek.-Schüler, Bischofszell.

Ich sage jeden Morgen mit Nietzsche:

Was mich nicht umbringt, macht mich stärker,

und umbringen lasse ich mich sowieso nicht.

Dr. Brandenberger, Im Erb 34, Küsnachf-Zch.

Die choge Sommerzyt hüt hausch es dänn

früehner is Bett!
F. Mächler, Kirchstrahe, Rorschach.

Verussefzig isch bi uns en usgschprocheni Beobachtigs-
gab und e prima Personegedächfnis."

Englischer Humor aus London Opinion

Was denkst Du meistens, wenn Du

morgens zur Arbeit gehst?

Unser Mitarbeiter «Pizzicato» hat sich mit der
Preisfrage an einige seiner Bekannten gewandt. Hier das

Ergebnis:

Der Gourmet: «Hoffetli choched d'Frau öppis

guets z'Mitfag!»
Der Materielle: «Isch nonig Zahltag?»

DerSiebenschläfer: «Wenns nu erseht feufi wär!»

Der Fl ei h ige: «Hüf mues öppis laufe!»

DerOptimisf: Bi schönem Wetter: «Gottlob gnueg
Sunne.» Bi Rägewetfer: «Gottlob gnueg

Wasser.»

Die Hamsterin: «Was wird wieder rationiert?»

Der Lehrling: «Hani de Znüni nöd vergässe?»

Die Hausfrau: «Langed no 's Hushaltigsgäld?»

Der Nebelspalter-Mitarbeiter: «Denkt hüt 's

Honorarfräulein a mi?»

Der Nachdenkliche: «Wenigstens ein Tag

nööcher am Chriegsend!»

6

Was cienl(8t Du mei8ten8, wenn

mopgen8 an liie ^i'beit gek8t?

Visls iiuncisrt Antworten sinci sui unsers 6. f'rsislrsgs sings-
gsngsn. 8is Issssn sicii grökzisnisils in wsnig (5ruoszsn sinisilsn.
Am nsuiigsisn (üksr liuncisrimsi) Isuisi cisr /Viorgsngscisnks siws
;c»: «Wsnns nu sciio i^^rskig wsr!» ^iiriicli, olins ?wsiisl;
sksr sin kit^Ii I^suliisit klickt ciurcii, Orussln vor cisr Arksit, AK-
nsigung gsgsn cisn «Cnrsmvi». »isssn I-Isng ?ur iZsqusmIicliksii
clürisn wir nsiürlicii niciii prsmüsrsn.

visssn ^sisrsksnci-ilrsslinsncien zislisn siws iiuncisrt ^Isikzigs
gsgenüksr, ciis keiisufztsn, sicii sut ciis Arksii unksnclig ?u irsusn.
Zis krsnnsn iörmiicli clrsui, ciis ?iliciiisn, unci wsrsn sis nocli so
cic>rnsnvc>II, ?u sriüiisn. /Viincissisns ssci>?ig iisksn cisn k'sgssus
kssiiegsn, um in (lumisii) wolilgsrsisnsn Vsrssn ciis Zciiöniisii
unci Wolilisi ciss 8ciisiisns uncl ^clisiisnkönnsns ^u kssingsn. ksi
slism I?sspskt vor ciisssr Ossinnung, ksi sllsr Anerkennung cisr
suigswsncistsn /Viülis, sciisint uns clocii ?wsiisliisii, ok ciiss nun
wirkiicli cisr tsgliciis erste (?ecisnke sei.

^ins wsitsrs (i-ruops möciiisn wir ciis i'strioisn nsnnsn. 8is
wsrclsn sicii sm /Viorgsn in sllsr i-isrrgoiisirülis kswulzi, wie cisnk-
ksr wir ssin müssen, cislz wir im scliönsn, lisksn, irisciliciisn Zcliwi-
^srlsncili woiinsn uncl uns clsr ruliigsn Arksiisgslsgsnnsii srirsusn
ciürisn. Aucii ciisssr ilinsisliung slls gsküiirsncis ^lirs.

Visls msciisn sicii sm /Viorgsn irisciisn /Viui, inclsm sis sicii

ssgsn: Komms wss woiis icii Issss micli ciurcii nicliis sus cism
Oisis kringen! AIs Ooiimisisn ssiisn sie ciss l.sken ?wsr niclii
iür Isiclit, sksr clocli gsn? snisciiiscisn iür scliön sn. /Visnclis klsicisn
ciisss /Visntsliisi in sin ciirisiliciiss Qswsnci? sis cisnksn cism lisksn
iisrrgoii iür ciis Onscis, gssunci ?u ssin unci Arksii ?u iisksn.

t>iun kommen wir ?u cisn Originsisn, ciis sicii gsrn rsssig,
miiunisr siwss cisrk, mii sinsm munisrsn 8orucii sns Isgwsrk
msciisn. visss Iisksn cisr iurv sm ksstsn gslsilsn. Wsnn wir ?wei-
ciut^sncimsi ciis Aniworisn sul ciis i'rsislrsgs ciurciigingsn, so
ksiirisn wir sisis ?u cisn gisicnen, irisciisn, kscksn 5orüciiisin Zurück,
ciis oiine oiiilosooiiisclis Orüksisi clss l.sksn nsiimsn wis ss isi.

f>eci/.

8tstt einss prsizss von 5r. 25. sriisltsn koigencis
^inssncisr einen ?rsis von je i>. 10. :

I5«K'L mei^^u no 50 UM5 Murre,
Ick kstts clurs^

V/. psistsr, 5t. I.sc>ciegsrztrsrjs 2, I_u!srn.

'5 gskt um cis 1.0k S>50 I05!
^. L. 5ctic>ci>, röciistrsks 6l), 2ürici> 2.

vs Itvievislk Kammer SU küt!
1. Zweier, ?sunsrstrsizs 15, ^üricii 10.

kuciiprsizs su! cisrn l^sizslspsItsr-Vsrisg sriisltsn:

Ick 5sg' rum l.ebsn immsr js,
unci zckvupp! i5» suck «is; viück 5ckon «is.

Act. öosscli, stuci., 5tittsscriu>s Iiinsiscisin.

/».rbs» i5ckt ksit ciock zckön, nu mush me ;i
mit ttumor sspscke? cisnn gsnci srs «i'ttincier-

ni! grsci ns sn ksii.
Alk. kistmsnn, Arciiitskt, Ustsr.

»sek sckt kü» eine verruckt unct tuet 5>e

kscknig ziskisi
k. V/sssr, kisulzrüclcstrshs 72, IZsrn.

ttotistleck kst cie I.ekrer küt «is Suete!
?ster Krissi, 5sk.-5ciiülsr, IZisc>ic>tz?sII.

Icii ssgs jscisn /Viorgsn mit i^iisi-sciis:

V/s! mick nickt umbring», msck» mick 5»skket,

unci umbringen is»s ick mick 5o«isso nickt.

Dr. grsncisnkergsr, Im üriz 34, Xüsnscnt-Icli.

vie ckogs 5ommekiyt kü» ksutick e§ cisnn

irüeknsr i5 Set»!

I^. /^sciilsr, Xirciistrsks, korzciiscli.

Vsru!!stz:icz isci, ki uns sn uzgsc^pfociisni ksoksciitig!-
gslz unci s prims i'srzonsciscisciitni!."

Wss l!enk8t Du mei8ten8, wenn Du

moi'genZ zui' ^beit gek8t?

i^Inssr /Vilisrlzsitsr «^i^^icstc,» tist sicii mit cisr ?rsi5-

trsczs sn siniczs ssinsr IZslcsnntsn gswsncit. I-Iisr cisi

I-rgsknis:

vsr Sourmst: «t-lc>ttstli ciiociiscl ci'l-rsu öpp!s

czusts ^'/^ittsczl»
Osr /^stsrislls: «Iscli nonig ^sriltscz?»

Vsr5isksnsciilstsr: «V/snns nu srsckt tsuti v,--?!»

vsr r^Ieihigs: «ttüt muss öppis Isuts!»

vsrOptimist- Si sciiönsm V/sttsr: «0c>ttlc>c> gnusg
5unns.» öi ksgswsttsr: «Sottlob gnusg
V/ssssr.»

vie t-Ismstsrini «V/ss wirci wiscisr rstionisrt?»

vsr t.si>rling: «rlsni cis /^nüni nöci vsrgssss?»

vis i-isustrsu: «l.sngscl nc> 's klusiisltigsgslci?»

vsr t>lsc,slspsltsr-^itsrizsitsr: «vsnkt »üi ^

rlonorsrtrsulsin s mi?»

vsr t>lsciicisnkliciis: «V/snigstsns sin 7sg

nööctisr sm Cririsgssnci!»
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